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Bank Rechnung

Bezugskündigungen ſind nur bis zum 20 eines ſeden Monats zum Schiuß des laufenden Monats zuläſg

Kuhige Auffaſſung in Bayern

Die ewige Reparakionsfrage Schutz für Poincares koſtbares Leben Dr Skein wieder
in Haft Schwindelnder Dollarſtand

Koch keine Entſcheidung
München 28 Juli Der bayeriſche Miniſterrat iſt auf Sonn

tag verſchoben worden da das Kabinett Lerchenfeld die Stellung
nahme der Bayeriſchen Volkspartei zu der durch das Schreiben
des Reichspräſidenten geſchaffenen Lage abwarten will Die
Bayeriſche Volkspartei hielt zu dem Zwecke heute nachmittag eine
Vorſtandsſitzung ab Die Vorſtandsſitzung der Bayeriſchen Volks
partei wurde indes nach kurzer Beratung abgebrochen und die
weitere Beratung auf zwei Tage verſchoben Die Frage der Kog
litionserweiterung iſt zunächſt in den Hintergrund getreten und
über unverbindliche Vorbeſprechungen mit der Mittelpartei noch
nicht hinausgelangt

Laut Bayeriſcher Staatszeitung dürften der Miniſterrat
und die Parteien vorausſichtlich erſt anfangs nächſter
Woche zu dem Brief des Reichspräſidenten Stellung nehmen

Die Wirkung des Eberk Briefes
München 28 Juli Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen daß der

bayeriſche Miniſterpräſident in ſeinem Antwortſchreiben die Ein
leitung zu mündlichen Verhandlungen als den
nach ſeiner Anſicht geeigneten Weg für eine raſche Beilegung der
ganzen Angelegenheit bezeichnen wird Bei dieſen Verhandlun
gen wird allem Anſchein nach die bayeriſche Regierung beſonderen
Wert darauf legen daß ein Geſetz oder eine ſonſtige un ver
brüch liche Zuſage dafür geſchaffen wird daß künftighin nur
mit Zuſtimmung des betreffenden Landes in deſſen Hoheitsrechte
eingegriffen werden könne und dürfe Jn bayeriſchen Abgeord
netenkreiſen wie auch bei den der Regierung naheſtehenden Poli

tikern betrachtet man die Lage auch nach ſorgſamer Lektüre des
Briefes des Reichspräſidenten durchaus ruhig und opti
m iſt iſch Man rechnet ziemlich allgemein damit daß es recht
bald zu verſönlicher Fühlungnahme und mündlichen Verhand
lungen zwiſchen den entſcheidenden Berliner und Münchener Stel
len und Perſönlichkeiten kommen wird und man betont hier
immer wieder daß das Schreiben an den bayeriſchen Miniſter
präſidenten dieſen am beſten gangbaren Weg jedenfalls nicht ver
baut habe Vielfach wird hier auf einen Aufſatz der parteiamt
lichen Bayriſchen Volkspartei Korreſpondenz verwieſen in dem
dir e eines Ausgleiches im Sinne der Par

ei angezeigt wird

Warnung der JInduſtrie
Verlin 29 Juli Der Verband der Bayeriſchen Jnduſtriellen

hat den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen Lerchenfeld darauf
aufmerkſam gemacht daß eine Lostrennung Bayerns vom Reich
den Ruin der bayeriſchen Induſtrie bedeuten würde Die baye
riſchen Jnduſtriellen raten daher zur Mäßigung und zur Bei
legung des Streites mit der Berliner Regierung

wiederverhaſtung Dr Skeins

Dr Stein der Eigentümer der Burg Saaleck in deren Räu
men die Mörder Rathenaus Fiſcher und Kern Unterſchlupf ge
funden haben war wie gemeldet von dem Amtsrichter dem er
vorgeführt wurde wegen mangelnden Tatverdachts aus der Haft
entlaſſen worden Dr Stein iſt geſtern auf Anordnung des Ober
reichsanwalts wieder in Unterſuchungshaft genommen worden
Ebenſo har der Oberreichsanwalt die ſofortige Wiederfeſtnahme
des Kapitänleutnants a D Wolfgang Dietrich aus Erfurt an
geordnet der von dem zuſtändigen Berliner Amtsrichter auf
freien Füß geſetzt worden war Dietrich iſt beſchuldigt die flüch
tigen Mörder mit neuen Kleidern ausgeſtattet zu haben

Der Kampf um die Londoner Konferenz
Die Gründe die immer wieder zu neuen Verſchiebungen

der Londoner Konferenz führen werden von Tag zu Tag
undurchſichtiger Von London aus wird die italieniſche Mi
niſterkriſe amtlich als Begründung ins Feld geführt aber es
ſcheint nachgerade als ob dies nur ein Vorwand ſei Der
wahre Grund ſcheint viel mehr die neueſte Erklärung über
das amerikaniſche Desintereſſement an den euro
päiſchen Angelegenheiten zu ſein und damit die Enttäuſchung
über die bisher im ſtillen doch immer noch gehegte Hoffnung
daß Anmnerila ſich zu einem Schuldennachlaß oder einer Schul
denſtreichung verſtehen würde Noch mehr aber dürften die
ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen London und Paris
die Schuld tragen

Die engliſche Auffaſſung iſt bekannt und wird neuerdings
unterſtrichen durch die Forderungen die der Vollzugsausſchuß
der engliſchen Kaufleute und e le veröffentlicht hat
und die auf einen Zahlungsaufſchub an Deutſchland Herab
ſetzung ſeiner Verpflichtungen Anleihe und Aufhebung der
engliſchen Einfuhrabgaben hinauslaufen ebenſo wie durch die
noch viel weiter gehenden Forderungen des Londoner Friedens
kongreſſes Poincare dagegen der wie die Katze das Mauſen
nicht laſſen kann droht wieder mit einer Sonderaktion
und verlangt neue Pfänder und Sicherheiten im Hinblick auf
Frankreichs völlig zerrüttete Finanzlage Zwar ſieht Frankxeich endlich ein de uelle e d

daß dem internationalen Finanzmarkt große Zugeſtändniſſe
gemacht werden müſſen Aber dieſe Einſicht iſt nur ſehr be
dingt und verlangt dafür wieder eine Extrawurſt in Form
eines Prioritätsrechtes für die von Deutſchland verurſachten
Schäden an Frankreich und Belgien Dieſes Programm
n Herr Poincare und die ihm ergebene Preſſe verſöhnlich
und feſt

Von der Feſtigkeit Poincares Lloyd Georges gegenüber
haben wir leider Beiſpiele genug gehabt von ſeiner Verſöhn
lichkeit um ſo weniger Jedenfalls zeigt dieſe ne eſte Drohung
Poincares mit einer Sonderaktion daß er ſich nicht einmal
ſcheut damit einen Druck auf England auszuüben und alſo die
ganze Kluft die zwiſchen London und Paris gähnt

Bevorſtehender Rücktritt Dubois
Paris 28 Juli Jn den Kreiſen der Reparationskommiſſion

und auch in den Kreiſen der franzöſiſchen Regierung rechnet man
mit einem baldigen Rücktritt des Vorſitzenden der Reparations
kommiſſion Dubois Dubois hat ſich auf Anweiſung des Mini
ſterpräſidenten Poincare in der Frage des Deutſchland zu ge
währenden Moratoriums ſo feſtgelegt daß es ihm nicht mehr
möglich iſt ſeine Stellung zu ändern entſprechend dem Meinungs
umſchwung der jetzt beim Miniſterpräſidenten Poincare ſich voll
zogen hat Es beſteht ein offener Konflikt zwiſchen Dubois und
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſodaß man die Abberufung
Dubois als unvermeidlich anſieht Dazu kommt ein Konflikt
zwiſchen Dubois und dem engliſchen Mitglied der Reparations
kommiſſion Vradbury Dubois hat früher ſtets verlangt daß die
Mitglieder der Reparationskommiſſion keine Weiſungen ihrer
Regierungen entgegennehmen ſondern nach eigenem Ermeſſen
ihre Entſcheidungen treffen Nachdem nunmehr feſtgeſtellt iſt
daß Dubois ſelbſt vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Weiſun
gen entgegengenommen hat iſt ein längeres Zuſammenarbeiten
zwiſchen Bradbury und Dubois nicht mehr möglich ſodaß auch aus
dieſem Grunde der Rücktritt Dubois unvermeidlich erſcheint

Das Garankiekomitee an die Kepko
Paris 29 Juli Eigene Drahtnachricht Das Garantie

komitee hat geſtern eine Sitzung abgehalten Dem Temps zu
folge wird es heute ſeinen Bericht über die Sanierung der deut
ſchen Finanzen der Reparationskommiſſion überreichen Die bis
herigen Meldungen über den Jnhalt dieſes Schreibens ſeien un
richtig Das Journal des Debats dagegen teilt mit daß der Be
richt erſt Montag oder Dir rn werden ſoll Dieſer
Bericht ſchlage im ganzen 30 Milliarden Papiermark
Erſparnis vor Das Komitee ſchlage außerdem die Schaffung
neuer Steuern vor ſowie Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
und die Markentwertung Weiter wird eine internationale An
leihe vorgeſchlagen wovon die eine Hälfte für die Reparationen
die andere für die deutſche Finanzierung verwendet werden ſollen

Schroffe Ablehnung

Berlin 29 Juli Eig Drahtmeldung Amtlich wird mit
geteilt Auf die Note die die deutſche Regierung im Zuſammen
hange mit dem Moratoriumsgeſuch vom 12 Juli den beteiligten
alliierten Regierungen wegen der Barzahlungen im Ausgleichs
verfahren und den Urteilen der gemiſchten Schiedsgerichte Ar
tikel 297 E übermittelt hat iſt die Antwort der franzöſiſchen Re
gierung eingegangen Darin werden die deutſchen Anträge die
dahin gehen die in dem Londoner Abkommen vom 10 Juli 1921
vereinbarten monatlichen Pauſchalzahlungen von zwei Millionen
Pfund zur Abdeckung der Debetſalden im Ausgleichsverfahren auf
500 000 Pfund herabzuſetzen und Vorſorge dafür zu treffen daß
aus den Schiedsgerichtsurteilen die vereinbarungsgemäß in erſter
Linie aus dem Erlös des liquidierten deutſchen Eigentums erfüllt
werden ſollen für die Dauer des Moratoriums keine Barzahlungen
gefordert werden in ungewöhnlich ſchroffer Form abgelehnt Die
franzöſiſche Regierung ſtellt für den Fall der Nichtzahlung der
Monatsrate im Ausgleichsverfahren die Kündigung des Abkom
mens vom 26 Juni 1921 die nach ihrer Meinung auch die Auf
hebung der ſpäteren Vereinbarungen über die Abdeckung der An
ſprüche aus Artikel 297 E zur Folge haben würde das Verbot
an die franzöſiſchen Ausgleichsämter deutſche Forderungen an
zuerkennen und das Verlangen der ſtrikteſten Durchführung des
Friedensvertrages in Ausſicht

Berlin 29 Juli Eigene Drahtmeldung Heute vormittag
11 Uhr hat in der Reichskanzlei eine Chefbeſprechung zur Be
ratung über die geſtern eingegangene franzöſiſche Note begonnen
an der die beteiligten Reichsreſſorts das Finanzminiſtertum durch
Dr Hermes der Reichskanzler Dr Wirth und Vertreter des Aus
wärtigen Amtes teilnehmen Dabei wurden zunächſt die Grund
züge vereinbart die für eine abrehnende Antwort auf das fran
zöſiſche Anſinnen denn nur darum kann es ſich handeln gelten
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Ein gefährlicher Streik
Das Wort Streik hat längſt ſeine Schreckniſſe für

uns verloren Wir haben uns in den letzten Jahren ſelbſt
daran gewöhnt daß ſolche Streiks die uns unmittelbar
berühren und unbequem werden wie die Arbeitsniederlegung
der Gas und Elektrizitätsarbeiter oder der Straßenbahner
nur noch mit einem Kopfſchütteln und einem fataliſtiſchen
Achſelzucken ohne beſondere Aufregung zur Kenntnis ge
nommen werden Nur die ganz großen Verkehrsſtreiks der
Eiſenbahner die wir auch wiederholt durchkoſten mußten
machten noch beſonderen Eindruck weil die Schädigung die
die Allgemeinheit durch ſie erlitt allzu offen zutage traten
Nun tobt ſeit vier Wochen an der Waſſerkante ein großer
Schiffahrtsſtreik der in vieler Hinſicht mit einem
Eiſenbahnerſtreik im Jnlande verglichen werden kann Er
legt ebenſo wie dieſer den geſamten Verkehr nur zur See

ſtill und macht den Austauſch von Gütern und die Reiſen
nach dem Ausland auf deutſchen Schiffen unmöglich Das
iſt in gegenwärtiger Zeit um ſo gefährlicher als die
deutſche Handelsflotte eben erſt anfängt
wieder in Gang zu kommen und im ſchweren Kampf
gegen die erdrückende Auslandkonkurrenz naturgemäß eine
längere Stillegung viel ſchmerzhafter empfinden muß als
jede andere Unternehmung die in ſich gefeſtigt iſt Der
Schiffahrtsſtreik hat ſeinen Ausgang von Lohnforderungen
der Schiffsingenieure und Seemaſchiniſten genommen Dieſe
für die Schiffahrt natürlich unentbehrlichen Angeſtellten
machten geltend daß ihre Entlohnung die im Höchſtfalle
nur 5500 Mark monatlich betrug nicht nur an ſich zu gering
ſondern dadurch gänzlich unzureichend ſei daß die deutſchen
Seeleute gezwungen wären auf längeren Fahrten zahlreiche
Bedürfniſſe in valutaſtarken Ländern zu decken Sie kämpften
außer um Lohnerhöhung auch noch für eine Bezahlung von
Ueberſtunden weil ihre Arbeitskraft beſonders ausgenutzt
werde und ſie nicht ſelten zwölf bis fünfzehn Strknden mit
ſchwerer Arbeit beſchäftigt würden Die deutſchen Schiffs
ingenieure und Seemaſchiniſten ſind in einem Verband zu
ſammengeſchloſſen der nach vergeblichen Verhandlungen mit
den organiſierten Reedereien vor vier Wochen den Streik
proklamierte Dadurch wurden auch die Seehafenplätze außer
halb Hamburgs wo die Bewegung zuerſt begann in Mit
leidenſchaft gezogen Es miſchten ſich auf Arbeitnehmerſeite
der Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer und auf
Arbeigeberſeite der Hamburger Arbeitgeberverband in die
Verhandlungen ein und die Lage für die neu erſtehende
deutſche Seeſchiffahrt wurde immer bedrohlicher Endlich
kam vor wenigen Tagen zwiſchen den Vertretern der Reede
reien und der Arbeinehmerverbände nach langen Auseinander
ſetzungen mühſam eine Vereinbarung zuſtande die von den
verhandelnden Führern beider Lager trotz Ausſtellungen und
Bedenken für annehmbar gehalten wurde Der gefährliche
Streik ſchien ſchon beendet als im letzten Augenblick die
Arbeitnehmer ihren Verhandlungsführern die Gefolgſchaft
verſagten und die Vereinbarung verwarfen

Wer Hamburger Lohnkämpfe aus früheren Zeiten kennt
weiß ohne weiteres daß mit dieſer Ablehnung einer Einigung
der Streitfall nur zu leicht in eine Machtprobe ausarten
kann die dann bis zum bitteren Ende durchgekämpft zu
werden pflegt ohne Rückſicht auf den unermeßlichen Schaden
den ſie der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft zufügt Dieſen
Schaden vermögen ſelbſt ausgeſprochene Landratten zu ahnen
Die Einſtellung des Schiffahrtsverkehrs zwingt die Reeder
denjenigen Fahrgäſten die deutſche Schiffe zur Ausreiſe be
nutzen wollten nunmehr Fahrgelegenheit unter fremder
Flagge zu den hohen Koſten fremder Währung zu verſchaffen
Ferner können die bereits an Bord genommenen Güter nicht
zum vertraglich feſtgeſetzten Termin geliefert werden Ein
Teil derſelben dürfte verderben ein anderer von den Emp
fängern ſpäter wegen verſäumter Lieferfriſt zurückgewieſen
werden Vor allem aber wird in einer Zeit ſchärfſten Wett
bewerbs zwiſchen den Reedereien aller ſeefahrenden Na
tionen der Welt die neu entſtehende deutſche Handelsſchiffahrt in
ihrem Anſehen aufs allerſchwerſte gefährdet weil ſie den
alten Ruf deutſcher Pünktlichkeit und Zuver
läſſigkeit verliertWir können hier unmöglich entſcheiden auf welcher
Seite die Hauptſchuld an dieſer ungeheuren Schädigung der
deutſchen Schiffahrt und damit der deutſchen Volkswirtſchaft
und des deutſchen Handels liegt Die Reedereien behaupten
daß ſie in den letzten Verhandlungen bis an die äußerſte
Grenze des überhaupt noch Tragbaren gegangen ſeien Sie
häben in der Tat ſehr erhebliche Zuſchläge auf die Heuren
bewilligt Die Einzelbezahlung aller auf See geleiſteten
Ueberſtunden laſſe ſich nicht durchführen Beweis dafür
ſei daß alle großen ſchiffahrttreibenden Nationen eine ſolche
Bezahlung der Ueberarbeit entweder von vornherein ab
gelehnt oder auf Grund der ſchlechten Erfahrungen die ſie
damit gemacht hätten wieder abgeſchafft hätten Auf großen
Ueberſeedampfern komme die Ueberſtundenvergütung über
haupt nicht in Betracht da genügend Perſonal dort vorhanden
ſei nur kleinere und reparaturbedürftige Schiffe ſeien aus
Mangel an Verdienſtmöglichkeit zur Ausdehnung der Ar
beitszeit ihres Perſonals genötigt Demgegenüber weiſen
die Arbeitnehmer auf die rieſigen Dividenden der Reedereien
hin und verlangen daß der normale achtſtündige
Arbeitstag nach ſeiner geſetzlichen Einführung in Deutſch
land auch auf deutſchen Schiffen berückſichtigt werden müſſe
Zwiſchen dieſen gegenſätzlichen Anſchauungen ſcheint im Augen
blick keine Ueberbrückung möglich Wenn nicht die Reichs
behörden vermittelnd und ſchlichtend eingreifen können die



des deutſchen Wirtywhaſtslebens
ziehen Beſonders bemerkenswert iſt auch bei dieſem Streik
wieder daß die radikaliſierten Maſſen den Weiſungen ihrer
Führer keine Folge mehr leiſten Der Vergleich der zwiſchen
den Bevollmächtigten der Reeder und Seeſchiffahrtsangeſtellten
nach vierzehnſtündiger Verhandlung ſchriftlich feſtgelegt und
namentlich unterzeichnet worden war wird von den radi
kaliſierten Maſſen verworfen Aehnlich wie beim letzten Ber
liner Buchdruckerſtreik und bei den jüngſten Ueberſchichten
verhandlungen in Eſſen erweiſen ſich die Gewerkſchaftsführer
mit ihrer beſſeren Einſicht machtlos Hier liegt der gefähr
lichſte Punkt des ganzen Streitfalles Die erkſchaften
müſſen die Maſſen wieder zur Diſziplin und zur
unterordnung unter den Willen der ſelbſtgewählten Führer erziehen Wenn das nicht gelingt
wird das deutſche Wirtſchaftsleben immer mehr zerrüttet
und ſeine Wiedergeſundung verhindert

Sorge um Poincares Leben
Mordpläne der deutſchen Monarchiſten Eine

belgiſche Entdeckung
Paris 29 Juli Eigene Drahtmeldung Nach einer

Meldung des Temps will die franzöſiſche Regierung aus
ſicherer Quelle erfahren haben daß deutſche Monarchiſten auf
Poincaré ein Attentat vorbereiten Der Jntranſigeant fügt
hinzu daß man in offiziellen Kreiſen irgendwelche ergänzende
Erklärungen zur obigen Meldung verweigere Das Blatt
glaubt aber zu wiſſen daß ein deutſcher Polizeibericht der
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin zugeſtellt worden ſei Eine
ſofortige Unterſuchung in den deutſchen monarchiſtiſchen
Kreiſen ſei eröffnet worden Die Agentur Radio teilt mit
daß Poineare bei ſeinen Ausgängen diskret aber ſcharf
bewacht werde um ihn gegen das beabſichtigte Attentat der
deutſchen Monarchiſten zu ſchützen von dem die franzöſiſche
Regierung ſchon ſeit einigen Tagen Kenntnis habe Die
Grenzen gegen Deutſchland werden gegenwärtig ſcharf über
wacht Wie das Journal mitteilt wurde die Meldung
wonach deutſche Monarchiſten ein Attentat gegen Poinecaré
planen der franzöſiſchen Regierung von der belgiſchen Re
gierung mitgeteilt Die belgiſche Regierung ſei im Beſitz
von Komplottdokumenten der Organiſation Konſul Der New
Dork Herald glaubt zu wiſſen daß Poincaré an der Spitze
einer ſchwarzen Liſte ſtehe die ſechs bekannte Perſönlichkeiten
umfaſſe die die hauptſächlichſten Verfechter des Verſailler
Vertrages ſeien

v

Von den zuſtändigen deutſchen amtlichen Stellen wird
hierzu erklärt daß die ſchwebenden Unterſuchungen für die
obige Behauptung keinen Anhaltspunkt ergaben und daß
von der deutſchen Regierung niemals eine ſolche Mitteilung
an die franzöſiſche Botſchaft ergangen iſt

Parie 29 Juli Chicago Tribune ſchreibt daß ſchon beim
letzten Beſuch Poincares in Montbeliard in der letzten Woche
außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſeien So
ſei der Einzug Poincares ſo vor ſich gegangen daß an der Spitze
des Zuges drei leere Wagen fuhren und die Straßen ſo dicht von
Militäs abgeſperrt waren daß das Publikum nicht unterſcheiden
konnte ob die Wagen beſetzt waren oder nicht Außerdem ſeien
alle Zugänge zu den Straßen ſtark überwacht worden

Der Bantierausſchuß

Paris 27 Juli Die Chicago Tribune behauptet Pierpont
Morgan habe auf eine inoffizielle Anfrage der franzöſiſchen Re
gierung aus England mitgeteilt er ſei bereit einer Sitzung des
Bankierausſchuſſes in Paris Anfang September beizuwohnen
Das franzöſiſche Kabinett glaube daß eine alliierte Kontrolle der
deutſchen Finanzen eine ausgezeichnete Grundlage für die Anleihe
ſei und ein viertes Moratorium eine Klärung der politiſchen
Atmoſphäre gewährleiſten werde

Aufruhr in Ravenna, Die Lage in Ravenna wird immer
geſpannter Die Faſziſten haben das Zentralgebäude der Ge
werkſchaften in Brand geſteckt Straßenkämpfe haben ſtattgefun
den bei denen 12 Tote und viele Verwundete die Opfer wurden
Jn der Provinz Romagna iſt der Generalſtreik erklärt

der Hauptſache für Ausfuhrzwecke hergeſtellt und geliefert wor

dcutzen aus dem Kampfe Hoyd George über Friedensbedrohung
London 29 Juli n George hielt geſtern eine Rede im

Victoriahotel vor einer Zuhörer h arft von 400 Perſonen darunter
wehreren Miniſtern des Kabinetts Er beſprach die Gefahren
die gegenwärtig den Frieden in Lurpa bedrohen und die über
kurz oder lang wieder zum Krieg führen würden Der nächſtearg würde ſich vor allem gegen die Zivilbevölkerung richten
Um den Frieden zu erhalten müſſe der Völkerbund ausgeſtaltet
werden aber es müſſe jetzt ſchon die Konfliktſtimmung in Europa
überwunden werden da ſonſt bei der erſten Exploſion auch einVölkerbundvertrag ſeine irkung verlieren würde

Vor Fene uSchwere Ausſchreitungen der ſtreikenden Kelluer

Angriffe auf die Gäſte
Der Lohnkampf des Leipziger Gaſtwirtsgewerbes hat geſtern

Abend zu bedauerlichen Ausſchreitungen eines Teiles der Strei
kenden geführt Gegen 10 Uhr erſchien ein Trupp ſtreikender
Kellner vor dem Thüringer Hof Sie verlangten von den ſich
ſelbſt bedienenden Gäſten Räumung des Lokales Als dies ver
weigert wurde kam es zu Schlägereien zwiſchen den Streikenden
und den Gäſten Ein Beſucher wurde mit einem Schlagring blu
tig geſchlagen und auch größerer Sachſchaden angerichtet Der
Geſamtſchaden beträgt 20 000 A Schupo ſtellte die Ordnung
wieder her Aehnliche Szenen ſpielten ſich am Kaffee Korſo ab
Hier wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert und Tiſche u Stühle
durcheinandergeworfen Der Schaden beträgt hier 60 000 A
Auch hier ſtellte Schupo die Ruhe wieder her Auch in das Re
ſtaurant des Hauptbahnhofes verſuchten die ſtreikenden Kellner
einzudringen Dies wurde jedoch von der Schupo vereitelt

Magdeburg Patronenfabrik gegen Polizei
präſidium Das Polizeipräſidium hatte kürzlich in einer
Mitteilung behauptet es ſei feſtgeſtellt worden daß in einem
hieſigen Werke heimlicherweiſe Munition hergeſtellt ſei und
zwar Patronen die allerdings nicht als Militärmunition be
zeichnet ſeien aber für jeden Militär Gewehrlauf paßten dar
unter auch Dumdum Geſchoſſe Der Firma wäre bei früherer
Entdeckung dieſer Munitionsherſtellung die weitere Anferti
gung ſofort verboten worden es ſei aber jetzt feſtgeſtellt
daß ſie trotz dieſes Verbotes Munition angefertigt habe Die
Patronenfabrik Polte ſtellt demgegenüber folgendes feſt Es
iſt unrichtig daß wir heimlicherweiſe Munition hergeſtellt hätten
Alle unſere Munition iſt ohne Ausnahme in den dazu beſtimm
ten Fabrikräumen im ordnungsgemäßem Geſchäftsgange herge
n Dumdum Geſchoſſe ſind nicht hergeſtellt worden Die
älſchlich als Dumdum Geſchoſſe bezeichneten Geſchoſſe ſind Teil

mantelgeſchoſſe wie ſie allgemein insbeſondere in den Tropen
zur Jagd auf Großwild und Raubtiere verwendet werden
Auch im übrigen war die Munition Jagdmunition die in

den iſt Die Anfertigung dieſer Munition iſt uns niemals
verboten worden Auch der Unparteiiſche gewinnt den
Eindruck daß das Magdeburger Polizeipräſidium bei dem
an ſich richtigem Beſtreben Militärwaffenmunition uſw nicht
in unbefugten Händen zu laſſen und Verſtecke auszuheben
ſchon mehr als einmal ſchwer vorbeigegriffen hat

Bebra Um 200000 Mk im De Zug beſtohlen
Jm Zug Hamburg Bebra Frankfurt a M wurden einer
Ausländerin 200 000 Mark geſtohlen die ſie in der Handtaſche
aufbewahrt hatte Der Täter iſt unterwegs ausgeſtiegen und
entkommen

Gorha Militärwaffen als Wilderergewehre
Durch das energiſche Vorgehen des Feldſchutzes iſt es gelungen
ſeit dem 16 Juli ſechs Jagdfrevler dingfeſt zu machen Die Be
treffenden gehören ſämtlich dem Arbeiterſtand an und waren im
Beſitz von abgabepflichtigen Waffen die beſchlagnahmt wurden
Ferner wurde bei allen noch eine Hausſuchung vorgenommen wo
bei bei zweien je eine weitere Waffe vorgefunden und beſchlag
nahmt wurde

Rudolſtadt Fortbildungsſchule und Arbeits
verſäumnis Das Landgericht Rudolſtadt hat in einem Ur
teil vom 13 Juni 1922 die Frage ob der Arbeitgeber berechtigt iſt
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Eine Erzählung aus dem vierzehnten Jahrhundert
Von Dr Siegmar Baron von Schultze Galléra

Nachdruck verboten

Sie ſchwankte Fe wäre gefallen ein junger Ritter ſprang
4 Fortſetzung

zu ihr er fing ſie auf er umſpannte ihre Hand mit eiſernem Griff
Aufſchreiend ſah ſie ſich um Sie ſah ein Geſicht faſt unkenntlich
ſo entſtellten es Leid und Verzweiflung es traf ſie ein Blick daß
Grauen und Mitleid zugleich ſie bewältigten Dann entriß ſie mit
der letzten Kraft jenem die Hand und ihr Antlitz mit beiden
Händen bedeckend ſank ſie wortlos zu den Füßen des Toten nieder

Der Alte wollte ſich abwenden Konrad Waldeſer legte die
ſchwere Hand auf ſeine Schulter Die andern ſammelten ſich blitz
ſchnell um ihn Sie ſahen Heine von Alsleben ſein Antlitz ſein
Auge ſie hörten die Rufe des Mädchens ſie glaubten die Stimme
des Gerichts zu hören die Anklage Gottes ſprach aus ihr und
auf einmal blitzten die Dolche aus den Scheiden und man rief nach
den Schwertern

Die Knechte drängten zur Türe dieſe zu holen Ein furcht
barer Feind ſchien alle zu bedrängen und doch war es nur ein
einziger hilfloſer Mann der alte Heine von Alsleben der in ihrer
Mitte waffenlos ſtand Aber das beſtürmte den hier
unter ihnen ſelbſt den Mörder zu erblicken unter den Freunden
und Nachbarn des Toten den Meuchler wie ein ſchreckliches Geſpenſt

urplötzlich auftauchen zu ſehen
Das Murxmeln ſchwoll zum Lärme an der Tumult ergriff nun

jeden wilde Rufe erſchollen um ſo erregter je mehr der von Als
leben ruhig blieb hatte feine Ruhe ſeine Ueberlegung voll
ſtändig wiedergefunden

Er iſt der Mörder das Blut der Wunde läuft der Tote
klagt ihn an was bedarf es eines Gerichtes So riefen es durch
einander Her zum weikampf ſchrie e Struzze ich bin
der Nächſte ſeines Geſchlechtes Jn das Schlammverließ in
den Kiek in die Höll mit ihm riefen die von Gruneberg
Er muß geköpft werden auf das Rad ſchrie der von Forſten

Der Alte ließ die Tollen austoben er beugte den Rücken als
ob ein Hagelſchlag über ihn dahinſtob er zog den Kopf ein das
Ohr vor dem toſenden Lärm des Sturmes zu ſchützen er holte
Atem als ob ihn die Wut des Windes daran hinderte Doch
das höhniſche Lächeln erſtarb nicht wieder

Da ging der innge Ritter von der Seite des Mädchens fort

r e zur Rechten Laßt meinen Vater ſich reinigen und
eine ſtarke helle Stimme ließ den Lärm den anderen verſtummnen
hört ihn an Jch der Sohn ſtehe für ihn ich bin Bürge ſoll

einer nötig ſein nehmt mich als Geißel
Keiner antwortete Und wollt ihr nicht nun ſo entſcheide

das Schwert Und damit ergriff er die Waffe die einer der
Alslebenſchen Knechte ihm zugereicht hatte und ſtreckte die Spitze
egen die Umſtehenden mit der linken ſchob er die Hand Konrad

aldeſers von der Schulter des Vaters ab
Sie ſchwiegen alle Der Alte ſtrich ſich ſeinen langen dünnen

Kinnbart und lächelnd daß man die widerlichen Zähne zwiſchen
den blutloſen Lippen ſah ſagte er langſam und höhniſch Be
weiſt was ihr mir vorwerft Auf das Wort einer Närrin hin
beſudelt ihr meine Ritterehre ſtempelt ihr mich zum gemeinſten
Meuchelmörder Jhr ſchimpft mich Schuft und Hallunken Er
hielt inne dann fuhr er fort nachdrücklich und drohend Ein
jeder wird mir Rede ſtehen müſſen heut über zehn Tage fordere
ich dich Hennig Struzze als erſten in die Schranken dann dich
Konrad Waldeſer und dich Thimo von Vorſten Gott mag ent
ſcheiden heut in zehn Tagen

Er wollte ſich entfernen und gab ſeinem Sohne das Zeichen
voranzugehen Doch die Ritter ſchloſſen eilig ein Kreis um ihn

Er will entwiſchen in Gewahrſam mit ihm daß er ſich wirklich zum
Kampf ſtellel Der Alte wandte ſich um ſein Wort ziſchte wie der
Ton einer gereizten Natter Alſo der Dirne Wort gilt mehr als
das meinige Euch allen ſtell ich W bei meiner Ritterehre
denn ich brenne brenne nach Rache nach eurem Blut ha ha hal
nach euch allen aber mit dieſem Mädchen dieſer Dirne habe ich
nichts zu ſchaffen unadlig Blut wie ihr Vater dieſer advocatus
dieſer Sohn einer Müllerinl

Das Mädchen ſtöhnte auf als oh eine Geißel ſie gegen
hatte ihr Kopf bog ſich zum Nacken über und die ſchweren Zöpfe
erzitterten über den Rücken Doch der Vogt des Schloſſes trat zu
dem Ritter Schmerz und Wut ſchienen ſein Antlitz im Schatten
und Schwärze zu legen Herr i er in ſtrengem drohenden
Tone ich habe euch nie geſchmäht ſchmäht alſo auch mich nicht
Des Toten Ehre habt ihr in mir verläſtert Menſchen und
Herzensrechte ſtehen über Ritterrechten Jch werde euch treffen
wenn die Zeit da iſt und wenn nicht ich ſo meine Tochterl

Der Graf von Anhalt trat zwiſchen beide dann wandte er ſich
z den Rittern Freunde Heine von Alsleben hat ſein ritterlich

ort uns gegeben Der Sohn ſteht obendrein als Bürge für ihn
da Alsleben wird ſich reinigen oder kämpfen heut in zehn Tagen
ſowie Bernhard von Stugge beigeſetzt iſt und die Feſt
eit vorübergegangen Mit dieſen Worten winkte er itternſeinen Lehnsleuten und der Weg ſtand dem Alten frei

Er dankte ehrerbietig dem Grafen und grüßte ihn allein

er ſchob die Umſtehenden aus dem Wege er ſtellte ſich dem Ve

zuckte um ſeine Lippe
Bleich und wortlos folgte ihm der Sohn Sein
ſeltwärts auf das kauernde Mädchen es 3

vie durch Beſuch der Fortbildungsſchule verſänmten acht Srunden
Arbeitszeit nacharbeiten zu laſſen beijaht Die Strafkammer iſt
damit der vom Oberlandesgericht zu Dresden in ſeiner Entſchei
dung vom 21 Dezember 1921 Juriſtiſche Wochenſchrift 1922
Heft 8 Seite 601 vertretenen Anſicht beigetreten

Aus alen Welt
Für zwei Millionen Mark Tabak verbrannk

Hamburger Freihafen entſtand am Mittwoch Abend
ein Großfeuer das mit großer Schnelligkeit um ſich griff
und Tabakwaren im Werte von zwei Millionen Mark zer
ſtörte Sechs Züge der Feuerwehr betämpfen das Feuer aus

wie Schlauchleitungen Die Urſache des Feuers iſt nicht
kannt

Gewalfiges Schadenfener

200 5Säuſer in Flammen

Aus Konſtantinopel wird gemeldet daß im Stadtteil Haidar
Paſcha eine ungeheure Feuersbrunſt ausge n ſei Es ſtehen
bis heute über 200 dine in Flammen Der Schadenbeträgt bis zur jehigen Stunde 6 Millionen Pfund
Sterling

500 000 Doklar für ein Eheverpprechen Aus Neuyork wird
gemeldet Baron James Henry Rothſchild der Sohn des
Barons Henry Rothſchild war kürzlich hier eingetroffen um
die amerikaniſchen Bankverhältniſſe zu ſtudieren Fräulein M
Porquet eine Franzöſin hat ihn auf Schadenerſatz in Höhe
von einer halben Million Dollars verklagt weil er das
ihr gegebene Eheverſprechen gebrochen

Der NordpolFlug verzögert Nach den neueſten Nachrichten
aus Kanada iſt Roald Amundſen in der Behringſtraße auf ſo

roße Mengen Treibeis geſtoßen daß die Fahrt ſeines Polar
chiffes Maud weiter verzögert wurde Das Schiff iſt noch nicht

an dem Nordkap von Alaska Point Barrow angekommen und
der geplante Flug über den Nordpol hat infolgedeſſen verſchoben
werden müſſen Das Schiff befand ſich am 18 Juli in der Nähe
der Good Hope Bai und des Kollebue Sundes ein paar hundert
Kilometer von Nome entfernt

Che lerafälle in Rußland Jn zahlreichen Grenzorten ſind
neue Fälle von Choleragerkrankungen feſtgeſtellt worden Haupt
ſächlich ſind es Soldaten der rumäniſchen Grenzwachen die
erkrankt ſind Die rumäniſchen Behörden haben im Zuſam
menhange mit dieſen neuen Erkrankungen den Quarantäne
wang an der Sovwijfetgrenze verſchärft da es außer Zweifelſt daß die Cholera aus der Sowjetukraine nach Beſſarabien

verſchleppt wurde Nach Ausſagen von Flüchtlingen aus
der Sowjetukraine verbreitet ſich die Krankheit in letzter Zeit
ganz beſonders ſcharf in Odeſſa
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J De de La eals ſchnitt ihm etwas ins innerſte Herz Dann trat er in den
dunklen Gang ein Knecht leuchtete ihnen die Treppe hinab Auf
dem Hof rief der Alte Tod und Teufel holt meine Pferde
Und zwei Knechte echte Galgengeſichter traten aus dem Dunkel
der Ställe und führten die Pferde zum Ritte fertig vor Vater
und Sohn ſchwangen ſich auf Tod und Teufel die Knechte auf die
ihren und zwei gewöhnliche Pferdeknechte bildeten den Schluß
Die Brücke ließ ſich knarrend über den breiten Schloßgraben nieder
Die ſechs Reiter galoppierten darüber der ungaſtlichen Stätte ſo
ſchnell es ging den Rücken zu kehren Jn dem ſtürmenden Nord
verklangen die Trappen der Pferde ſofort Schnell ritten ſie ne
Süden mit dem Wind um die Wette

III

Der Chriſtmorgen brach an Graue Dämmerung deckte noch
ſchwer das Land Tief im Weſten glühte noch der Mond kalt
blutig unvollkommen Der ſcharfe Nordwind hatte die ganze Nacht
durch den Wald gefegt Kleines blitzendes Schneeflockengeſplitter
hatte die Erde weit und breit ſilbern überkrümelt Das Waſſer
ſtand feſtgefroren in den Wallgräben der Veſte

Jn dem engen Hofe des Schloſſes der Struzze war man mit
den letzten Zurüſtungen beſchäftigt Der ſchwere Steinſarg in dem
der Tote lag ſtand bereits auf dem kräftigen Wagen reiches
Tuch war ihm unterlegt Schild und Helm des Geſtorbenen ihm

e Dies war ſein einziger trotziger Schmuck Feſte
muskulöſe Pferde vor ihm angeſpannt in Ungeduld hoben ſie die
Köpfe oder ſcharrten mit den Hufen An den Seiten des Hofes
ſtanden die Knechte und hielten die Pferde zum Aufſitzen bereit
Die Herren verweilten noch droben im Saale beim Warmtrunk
Endlich kamen ſie unbeholfen mit ſchwerem Schritt die Treppe
hinab wie es der weite Weg und ſeine Gefahren erforderten
vom Scheitel bis zur Sohle in Waffen Den Leib deckte der
eiſerne Kettenpanzer das Haupt ein leichter Helm eiſerne Bein
ſchienen ſchirmien die Füße die furchtbaren Schwerter ihre linke
Seite Und als ſie aufgeſtiegen ſchlugen ſie lange ſchwere dunkle
Mäntel um die Glieder und wickelten ſich in ſie ein Zu Ende
ſammelten ſich die Knappen und Knechte ſie trugen Armbrüſte
und Köcher auf den Schultern und Dolche an der linken Man
zog aus als ginge es in eine Schlacht Denn die Zeiten waren

efahrvoll und nicht bloß Wegelagerer und Räuberbanden machten
ie Wege unſicher

konnte nicht r zügeln Er ſelbſt hatte viele Feinde und
ſeine Freunde ſuchten dieſen allenthalben Abbruch zu tun Die
Struzze von Pfuhle und ihre anhaltſchen Freunde und Sippſchaften
rechneten nicht zu des Erzbiſchofs Genoſſen Man kam an manches
Herrn Burg vorüber der n eſinnt war und ſchon dieerſte Burg gehörte einem Erzbiſch e an der ſeit der letzten
Nacht ein Todfeind den anhaltſchen Miniſterialen geworden war

en e eine

letzter Blick fiel Heine von Alsleben und ſeiner Sippſchaft
ort ſetzung folgt

Des Herrn Erzbiſchofs Burkhardt Regiment
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